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Business-Reisende und Touris-
ten am Flughafen, Menschen, 
die ihre täglichen Besorgun-

gen im Supermarkt erledigen oder 
gemütlich im Einkaufscenter shop-
pen gehen, Autofahrer an viel befah-
renen Straßen – mit seinem breit ge-
fächerten Angebot an DooH-Netzen 
erreicht Cittadino die unterschied-
lichsten Zielgruppen an den unter-
schiedlichsten Touchpoints. Rund 
5.500 Displays an 1.900 Standorten 
hat das Unternehmen in seinem Port-
folio, das sich in drei Kernbereiche 
unterteilt: „NetContact POS“ mit 
digitalen Werbeflächen in Rewe-
Märkten, Lotto-Annahmestellen 
und Shopping-Centern, „Net-
Contact Airport“ mit Bildschirmen 

an acht Flughäfen sowie „Net-
Contact Urban“ mit zwei LED-
Boards in Köln und Hamburg sowie 
einem Screen-Netz in der Kölner 
Lanxess-Arena. Insgesamt erzielen 
die NetContact-Netze eine Reich-
weite von 34 Millionen Bruttokon-
takten in der Woche. 

Dabei soll es laut Geschäftsführer 
Franz-Josef Medam aber nicht blei-
ben: „Wir sondieren momentan mit 
möglichen Partnern den Markt und 
werden das Angebot der digitalen 
Netze in den kommenden zwölf Mo-
naten verändern und vergrößern. Im 
Fokus steht hierbei nicht die Stück-
zahl, sondern das Konzept und die 
inhaltliche Qualität der Vermark-
tungsrichtung.“
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 DIGITAL OUT-OF-HOME

Mit einem breit gefächerten 
Angebot erreicht Cittadino, als 

Full-Service-Provider im Bereich 
Digital Media positioniert, die 

unterschiedlichsten Zielgruppen. 

Auf den 
Punkt und 

flexibel

Cittadino
Durch die Über-

nahme der 
NetContact-

Netze der 
Telekom OoH-

Media kata-
pultierte sich 
der Software-
Experte zum 
viertgrößten 

DooH-Anbieter.
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Manchmal lohnt es sich, 
einen langen Atem zu ha-
ben. Wie kaum ein ande-

rer trifft dieser Satz auf die Situation 
des Fahrgastfernsehens zu. Denn 
nach einer langen Fahrt, bei der das 
Medium immer wieder ins Stocken 
geraten ist, kommt Fahrgast-TV 
endlich richtig in Schwung. Maß-
geblich daran beteiligt ist mc R&D, 
die – damals noch unter anderem 

Namen – als Betreiber des Berliner 
Fensters (BF) Anbieter der ersten 
Stunde ist. Ende 2013 konnte sie 
auch endlich das Münchner Fenster 
auf die Schiene bringen, das nun 
nach und nach ausgebaut wird. In 
der Endausbaustufe wird das Fahr-
gast-TV-Netzwerk in der Isarstadt 
über rund 5.500 Monitore in 600 
U-Bahn-Fahrzeugen und 110 Trams 
verfügen und täglich eine Millionen-
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 digital out-of-home

Mit dem Berliner Fenster betreibt die mc R&D das größte 
Fahrgast-TV-Netz. Das Münchner Fenster bringt das Medium 
nun einen Schritt weiter in Richtung nationale Abdeckung.

Fernsehen  
auf Schienen

mc R&D
Als Betreiberin 

des Berliner und 
des Münchner 

Fensters ist 
die mc R&D 

größter Anbieter 
im Bereich Fahr-

gastfernsehen.

Guide_Smart TV_25_2014_22-23.indd   22 03.06.2014   13:55:57



� 23

Fo
to

: U
nt

er
ne

hm
en

Mit dem Berliner Fenster betreibt die mc R&D das größte 
Fahrgast-TV-Netz. Das Münchner Fenster bringt das Medium 
nun einen Schritt weiter in Richtung nationale Abdeckung.

re:publica
Nahezu rund 
um die Uhr 
und live 
berichtete das 
Berliner  
Fenster auf  
seinem ge
samten Sen-
denetz über 
den Digital-
kongress, der 
unter dem 
Motto „Into 
the Wild“ 
stand.

Es war eine Premiere, die ihresgleichen 
sucht: Vom 6. bis 8. Mai berichtete das 
Berliner Fenster (BF) auf dem gesamten 
Sendenetz live über die re:publica. 420 
Beiträge, die zusammen 34 Sendestun-
den einnahmen, drehten sich allein um 
den weltweit beachteten Digitalkon-
gress und unterrichteten das Berliner  
U-Bahn-Publikum über Netzpolitik und 
digitale Lebenswelten. Dazu wurde die 
übliche Programmstruktur des BF kom-
plett geändert und ein eigenes Layout 
für die rp-Berichterstattung entwickelt. 
Insgesamt 13 neue Formate wurden ei-

gens für die re:publica geschaffen, die 
unter anderem Zitate und Kernthesen 
aus den Vorträgen brachten, verfolgte 
oder inhaftierte Blogger vorstellten, Be-
griffe aus der digitalen Welt erklärten 
oder Hilfsanweisungen zum Umgang 
mit digitalen Geräten gaben. An dem 
Projekt beteiligt waren auch 15 Schüler 
der Deutschen Journalistenschule, die 
live vor Ort berichteten. „Die Zusam-
menarbeit mit der re:publica könnte  
die Blaupause für weitere Kooperatio
nen dieser Art sein“, sagt mc R&D- 
Geschäftsführer  Andreas Orth.

Case-Study: re:publica

reichweite generieren. 1,5 Millionen 
Kontakte am Tag erzielt bereits das 
BF, das mit 3.768 Doppelmonitoren 
in 1106 U-Bahn-Wagen derzeit das 
größte deutsche Network darstellt.

An der Spree wie auch an der Isar 
besteht das auf den Screens gezeigte 
Programm aus einem Mix aus Nach-
richten, Stadtinformationen, Ma-
gazinformaten und Werbung. Ne-
ben selbst produzierten Angeboten 
stammen die Inhalte von Content-
Partnern wie der B.Z., N24, Kicker, 
dem Bayerischen Rundfunk und der 
Süddeutschen Zeitung. 

„Schnelligkeit, Flexibilität und 
hohe Reichweite bei qualitativ 
hochwertigem Content – das ist es, 
was Fahrgastfernsehen so attraktiv 
für Werbungtreibende macht“, sagt  
Andreas Orth, Geschäftsführer von 
mc R&D, „und aufgrund der Warte www.mcrud.de

situation ist es das ideale Medium 
für Bewegtbildvermarktung.“ Über 
die Betreibertätigkeit der eigenen 
Netze hinaus arbeitet mc R&D seit 
Jahren auch an einer nationalen Ab-
deckung des Mediums. Mittlerweile 
bündelt die Vermarktungsagentur 
auch die Fahrgast-TV-Kanäle in 
Dresden, Leipzig und Hannover zu 
einem digitalen Netzwerk von natio
naler Relevanz. Die wöchentliche 
Bruttoreichweite liegt hier bei über 
34 Millionen Kontakten – von einem 
Nischenmedium kann also nicht 
mehr die Rede sein.
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